Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blatter fir den hauslichen Kreis

Band: 34 (1912)
Heft: 14
Anhang: Blatter fur den hauslichen Kreis

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

RNr. 14

Blitter fiiv den hausliden Kreis

) 0O O ¢

a

latter fiir den bauslichen Kreis

7. April 1912

e

LELXXX

0000 ¢ 00 008006 0000000000000000000000600000000000000000000000000000000000COCOGCISOGIOTDS O ¢

= Charfreitag —

Du der am Kreuge hing,
Mit taufend Schmergen,
Blict huldvoll in das Leid
Ungahl'ger Hergen.
Lerirrte die vom Plad
Des Heils geicden,
Und die im Ehrenbuch
Der Welt geftrichen,
Berarmte die auf Stroh
Sidy Teufzend betten,
Befang’'ne die fich miihn
In Sdymach und RKetten,
Crirantte Deren Leib
JIn Qualen jhmachtet
Und Jrre, deren Geijt
Trojtlos umnachtet,
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Gin Kindergatfen fiir Blinde in Berlin.
Die Abteilung der Grofen in der Geograpbieitunde. Aud die Linder der Erde lernen fie duvch

Betajten fennen.

ANachdruct verboten.

Berlaff'ne, deren 2Aug’
JIn Tranen flimmert,
Clende, denen nie
Die Freude {himmert!
Flir jie tommt jeden Tag
Karfreitag mwieder,
D Herr, {haun fie nicht auf,
So bli du nieder!
Gend deinen Gnadenfjtrabl
Jn ihre Seelen,
An deiner Liebe modg’
Es feinem feblen.
Lap in Karfreitagsnadt
Den Troft fie fehen:
L20ud) du wirft aus dem Gram
Cinjt auferftehen!”
C Witterid.
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Die Wunderdoktorin.

Roman von Lija Wenger.

16 (Machdrud verboten.)

Jnjer Geld nidht gu vergeffen”, brummte Amman, der
jedesmal, menn von Geld die Rede war, iiberaus ernjt wurde,
was er einer o widtigen Sache, wie das Geld eine mwar,
fculdig gu fein glaubte. i

i ging die Treppe hinan, gefolgt von der gangen iibri-
gen Gefelljchaft. Cr flihrte fie von Raum gu Raum, hinauf
und binunter, ertldrte, antwortete auf alle Fragen, und
freute jicy iiber das Qob, das ihm reichlich au teil wurde.

LZadellos ift das alles”, lobte Dr. Andermatt im Wei-
tergeben, als Hitte er es nodh) nie gefehen, und dody hatte er
die Fort{chritte der Bauerei tdglich verfolgt. ,Enbdlich febhe
ich vor mir, um was i) gwangig Jahre lang vergebens ge-
Deten habe und gejammert. IMdge es feinen Jwed erfiillen
und unferm Friedberg gum Gedeiben verhelfen.”

Tiire um Tiire dffnete Uli. Dann geigte er feine Privat-
gimmer und dantte dabei Sufi fiir bie freundlidhe Umijicht,
mit Der fie feine Stuben ausgeftattet.

LUnd bier ift das fonnigjte Bimmer im gangen Haus”,

jagte er gu Amman. ,Das wollen wir der Frau Apotheter
geben, ich hoffe, fie werde fich wohl fiihlen darin.”
,Sdon, jdon, da wird fie es ja haben wie in AUbrahams
SdyoR.”
Man hirte das Sharren von Schuben auf dem Kies.
Sdwejter Lydia jah gum Fenjter hinaus.

,Es find cin paar Bauersleute; ich will hinuntergehen
und fie fithren.”

MWabhrend Ul feiner Gefellfhaft voranging, die aud) nod)
Riiche und Keller befichtigten wollte, eiste die Schwefter den
Landleuten Jimmer um Jimmer.

LJeBt ift es faft gu jchon fiir unfereinen”, bemertte eine
Frau, die ihr jhwarzes Sonntagetleid Des Staubes mwegen
boch in die Hohe genommen und trof der Hike ihren Hut
mit den breiten Binbebdndern unterm Rinn gefniipft hatte.

SWarum nidht gar”, verteidigte die Krantenjdhweiter ihr

$Haus. Sie wupte wobl, dap es fiir die Bauern nidht 3u jhdn
fein durfte. ,Bewahre! Es ift bloB alles fauber, und Sauber=
teit {hadet niemand. Den Kranten tun jo helle Farben wohL.”

e ja“, fagte die Frau, ,jet modte man fdyier bier
oben frant fein. Werfteht der neue Doftor etwas? Kann
er es mit feiner Mutter aufnehmen?” fiigte fie harmlos hinzu.
Aber fie hatte in ein Wefpenneft gegriffen. Sdwejter Lydia
wurde blutrot.

,Ctwas verftehen? lUnfer Doftor?” rief fie mit einer
vor 2erger heifererr Stimme. ,Was meint Jhr eigentlidh,
gute Frau? Die Juberbiibler, bdiefe faljche Prophetin, die
verjteht nidhts, da tonnt Jhr jo fragen, aber nicht bei einem
gepriiften 2Arat, der jahrelang die erften Spitaler bejudyte
und bei den erften Profefjoren ftudierte. Unfer Doftor und
die Buberbiibler! Die find ja gar nidht gujammengugiblen.”

»$e”, fagte die Frau, und {ah mit ihren fleinen, hellen
Augen die Schwefter treubergig an, i) meine halt, Ddas
tomme alles auf eins heraus, ob man ftudiert habe ober
nicht, wenn nur die Kranten gejund werden. Und der Ju-
berbiifler ihre Kranfen werden gejund, fragt nur die Anna
Steiger und —" Sdywejter Lydia hielt {ich iiber ihrer Haube
die Dhren u.

SWenn i) nur von der Steiger nichts mehr horen miipte!
Und dann fragt es fih nodh, ob da CEottes Hand im Spiele
war. Das teht nirgends gefdhrieben! Der Teufel hat auch
jhon Krante gebeilt.”

Bur bintern Tiire herein fam eine Gruppe Bauern,
ebenfalls Blumentaler. @emeinfam ging man weiter. Schwe-
fter Qudia erflarte wieder Raum um Raum, und pries den
jtaunenden Bauern ihr Spital an, vergah auch nie hingugu-
fliigen, daR Dr. Ruberbiihler ein Landestind fei, und Bauern
und Bauernart von Kindheit auf fenne.

LUnd morgen {chon fommt unfere erfte TPatientin, die
- grau Apotheter Umman”. Es war der Trumpf, den fie u-
let ausfpielte. Das war ein gewidtiger Name, und Ddie
Bauern nicten und fagten, daB das fiir den Friedberg ein
guter Anfang fei. :

Jmmer mehr Neugierige tamen. Wie in einem Bienen-
haus ging es ein und aus von Leuten, die ihren Sonntag-
morgen nicht befler anguwenden wuften.

Die RKirche war aus. Die Katholifen beniiten bdas

@otieshaus von fieben bis halb gehn Ubr, die Proteftanten
von 3ehn bis elf Ubr.

Als der neue proteftantijde Pfarrer eingezogen war,
hatte der freundlidhe Priefter jein Pfarrhaus den protefta.i-
tijhen Freunden gur Werfiigung gejtellt, einen guten Kaffee
brauen [affen und eine Fahne gum Fenfter bhinausgehingt.

Unbd bdiefer [uftig tangende Wimpel hatte den neuen Pfar=
rer befonders gefreut, und er hatte mit feiner Frau einen
Bejud) gemacht im fravenlofen Pfarrhaufe und jicdh herglich
fiir die Aufmertjamieit bedanft. Seither waren die beidin
Freunde.

Auch heute famen fie gujammen, und Schwejter Lydia
empfing fie unter der Tiire, den Herrn im [dmwargen Rod
nur um cin Weniges wdrmer und ergebener begriigend als
den im Prieftergemwand. Das Beifpiel bder Geelenhirten
wirfte wobltuend auf die Gemeinde und lief Unduldjamtei
nicht auffommen.

Die Sdywejter geigte den beiden Pfarrherren mit gang
bejonderer Freude ihr gejhmiictes Haus.

Wit haben nun getan, mwas wir fonnten”, jagte fie,
Hnun mug der liebe Gott feinen Segen dagu geben.”

»Das wird er”, fagte der proteftantijdhe Geiftliche. ,Mige
das Spital fid) fiillen, ben Kranten gum $Heil.”

,Und ber Juberbiihler ihres fid) leeren”, ergingte Schmwe-
fter ydia unvorfichtigerweife.

»Warum, liebe Schwefter?” fragte der Priefter. ,Wer-
den nidht an beiden Orten Krante gebeilt?” .

»2Aber, Herr Plarrer,” ereiferte fich die Diatoniffin.
.Das it doch) nicht dasfclbe! SHier werden unfere Patienten
behandelt nad) allen Regeln der Wiffenfchaft, mit erprobten
Seilmitteln, von gepriiften 2ergten und bewdhrten Pilegern,
und dort befhmiert man fie mit bem ,Eridfer’, madyt irgend
einen $Hofuspofus, und {dhwabt ihnen vor, fie feien gefund.”
Sdywefter Lydia blingelte hejtig mit den gerdteten Lidern.

LS$ier wie dort werden Kranfe gefund”, fagte langjam
und bedddhtig der Pfarrher, faft mit den Worten der Bauerin
vorhin. ,UUnd das ift die Hauptfadge fiir dic Kranten. Alles
andere it Der Theorie pder Der Ordnung mwegen da. Wo die
Regierung verbietet, ohne Cramen ju prattizieren, da ift
felbjtverftandlid) der gepriifte Arzt allein im Redt. Wo dies
nicht der Fall ift, da ift die Heilung im Redht, liebe Schwe-
jter Lydia. Godnnen Sie doch den Armen ihr Gejundwerden,
audy wenn es nidht auf afademijhem Wege gefdhieht.” Der
Biarrer ladyelte, und Schwefter Lybdia, die mit einer o weit-
gehenden Tolerang nidt einverftanden war, hitte mandjes
einguwenden gehabt, wagte es aber nicht, und geleitete die
beiden $Herren hinauf in Den 3weiten Stod. Sie begegneten
Ulis Gefelljhaft, die in feinen Jimmern eine fleine Crfri-
jdhung 3u fid) genommen hatte.

Die Pfarrherren fpracdjen Arzt und Apotheter, die beide
sum PBflegamt gehorten, befonbders aber Uli, thre Anerten-
nung aus.

,Bas aus dem alten Kaften gemadht werden fonnte,
Das haben Gie daraus gemadt”, rief der [dhymdchtigere der
beiden. ,Jelit wiinjdhen wir nur, dap Miihe und Opfer nicht
umfonft gewefen feien”, und bder Behdbigere fiigte binzu:
,Leider fann ein Gpital nur auf Kojten der Kranfen ge-
deiben, mit anderen Worten: Leider braucht es Krante, um
ein Gpital 3u fiillen.”

,Sie haben redht”, jagte ernft Dr. 2Andermatt. ,Wir
von Dder Medigin leben alle von den Kranfen, und miiffen
von ibnen leben. 2ber mwenigftens opfern wir thnen viel,
nicht nur unfere Tage, fondern auch unfere Nadyte, unjere
Crholungsgeit, unfer Familienleben, und wenn wir gewijfen-
haft find, den harmiofen Genup des Lebens.”

»GewiR”, jagte UL, ,denn welder ernjte 2Arzt fann
jagen, bap er das Leben voll genieRe, hinter dem er tdglich
den Tod louern {ieht? Wer alle Tage an Kranfenbetten
fteben muB, oft ohne Hilfe bringen u Edonnen, wer an un-
3abligen Totenbetten geftanden ift, und bden Jammer an-
horen mufte, den er nicht verhindern fonnte, der Hhat feinem
Beruf ein Opfer gebracht, dns {hwer wiegt.”

,Cs it mit Jhrem Beruf wie mit dem unfern:  Man
grabt Gdake aus der Tiefe, aber man trigt Laften”, jagte
der Pfarrer.

J2Apropos Laften”, unterbrady der Apothefer das Ge-
fprady, und wandte fih an Ul. ,Den Operationsiaal hat
man alfo mit Pfeilern ftitken miiffen? Tas hdtte ein jhones
Ungliid geben fonnen.” )

LJa”, fagte Uli, ,aber nun {ind alle Raumlicdhteiten un-
terfucht worden, wir fonnen gany rubig fein.”
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Die Pfarrberren hatten im Weitergehen Sufi in ihre
Ititte genommen, und befragten und necdten fie iiber Ber-
lobung und §ochzeit, die jhon bald ftattfinden follte. Plau-
dernd begab i) die gange @efelljchaft hinunter, um auch
nod) Den groBen @emiifegarten gu befichtigen, ber ebenfalls
ftart vernad)ldjjigt worden mwar, nun aber wieder in mili
tarijeh geraden Reihen von jungen Seflingen, halbwiichiigen
Krautftauden, und ohne jegliche Disziplin durdjeinandermach-
fenden Galat= und Riibenfeldern prangte.

PMan nahm Abjchied. Die Gefelljchaft trennte jidh und
ging nacy allen vier Winden auseinander.

Dr. Andermatt, hinter fich Frau und Todhter, ftiirmte
feinem tiihlen Studiergimmer und feiner Pfeife 3u, Apo-
thefer Amman nahm mit Feuereifer den Weg nad)y Ddem
Stibdtlein am See unter die Fiige, um feiner Frau fo bald
als méglich gu verfiinden, daf er jie im Friedberg angemeldet
habe. Alfred begleitete Suji nad) Haufe, und Ddie Heiden
‘Biarrherren gingen jeder feinen bejonderen Weg, um ibhre
Kranfenbefuche gu machen.

Alle batten Ui warm die Hand gedriict und ihm Befrie-
digung in feinem neuen 2Arbeitsfelde gemwiinjcht.

,Und ein volles Haus”, hatte laut und troBig Apotheter
Amman gerufen, und den Hut mit einem Rud auf den Kopf
gefegt. ,Bum Kucdud, das wird man dod) nod) jagen diir=
fen, PWogu bdtten wir jonjt das Heidengeld ausgegeben?

Den gangen Tag tam und ging es von Befuchern. Auf
dem Land wird alles 3u eincm Creignis, aud) die Wieber-
erdffnung eines Krantenbaufes.

Der Friedberg hatte feine Eefchichte, das 3og die Leute
an.  Cr war aue jtolger Hhe froblichen Gedeibens herab-
gefunfon und hatte nur nody miibjam fein RQeben gefriftet.
Cr war uerft mit Jubel begriift und Ilangfam verlajfen
worden. Cr batte dem Treuhof weichen miiffen, Dder fidh
mefr und mebr vergriferte und auf des Friedbergs Kojten
mijtete.

Tun war das Begirtsfpital in neuer Jugend auferftan=
den, einen vorgiiglichen LQeiter an der Spie, dem ein wohl-
verdienter Ruf von Konnen, Gewiffenhafjtigteit und Tiichtig-
teit voranging.

Kein Wunbder, dap fie Lamen mit neugierig aufgeriffenen
Augen und gejpannten Mienen, in ihren Halbleinroden und
genagelten ©cduben, in ihren heiBen, bunten Sonntagstlei=
Sern, den {chdnen malerijden Flitgelbauben oder den bhip-
lichen, aufgepuliten Strohbhiliten.

Kein Wunder, dap fie verglichen gwijchen Marie Juber=
biihler, der Bduerin Spital und dem Ddes ,gftudierten” Sobh-
nes, deffen Apparate und JInftrumente unbeimlich gldngten
und fie angftigten.

Kein Wunbder, dak ihnen wiederum alles das Glangende,
Das Fremde, das hoch iiber ihrem SHorigont jtehende Cindruc
macgte, dap fie gwifchen der ihnen imponierenden, wiirdigen
Medigin und der bLeimeligen, ibnen nabeftehenden Cridjer=
wirtjhaft hin und Ler jhwantten.

Kein Wunder aud), dap fie neugierig feinen Raum un-
befeben [ieBen und feiné MNeuerung unbetrittelt, dap fie Be-
trachtungen anftellten und bamifche ober bewunbdernde, wit-
3ige oder feichte Bemerfungen machten, je naddem fie der
‘Bartei des ,Cridfers” angehdrten oder den Doftoren an-
hingen.

Unaufhsrlich polterte es die Treppe hinauf und hinunter,
trampelte es durd) die Ginge, ging es aus und ein durdy alle
die meugeftrichenen Rdume, flifterte -und brummte und
feplurrte und fchlurfte es von jchweren Soblen und nadhjchlei-
fenden Gtoden. Jn dem fonft fo ftillen Kranfenhaus war
fin dumpfer, vermorrener Larm, Dder fich erft |pat abends
egte.

Zodmiide fant endlich Schwejter Lydia auf einen Stubl,
miiide faBen Knedhte und Mdagde, die alle ihren Pojten aus-
aufitllen hatten, berum, und er{dhopit faB aud) Uli in feinem
Bimmer am Gdyreibtijh, eine der Rofen Mabdelenes medya-
nijh) gwijchen den Fingern drebend, unfibhig ju gejammeltem
Denten.

Cr war in der leBten Jeit iiberhaupt faum 3u etwas
anderem gefommen, ale gum Antreiben Dder Arbeiter, um
Jagen nad) fdumigen Handwertern, gum Sdreiben an Lie-
feranten, gum Telegraphieren und Telephonieren, um recht:
seitig Motiges gu erbalten, turg, gu allem dem, was das Fer-
tigftellen eines folchen Unternehmens mit fich bringt.

Nebenbei batte er notwendige BVefudje gemacht, Artifel
verfafgt fiir die Lofalpreffe und die des Umireifes, und hatte

Lieferungen fiir dbas Spital abgejchloffen oder neue vorteil-
hafte Begiehungen angefniipft.

Cr war vom Morgen bis gum Abend nie gum rubigen
Denten gefommen und jehnte jich nun nady feiner wifjen-
ichaftlidhen Arbeit wie nady einer Dafe. :

Miide jap er in feinem Stuhl, den Arm auf den Syreib-
tijh, und den Kopf in die Hand geftiigt. Die NRofe, die er
unermiidlich drebte, liep Den Kopf hHangen. C€r bemertte 25
endlich und jtellte fie in den hoben, friftallenen Keldh, ibr bas
erfchopft duftende Haupt mit einem fleinen Jweig ftiigend.

Liebfofend fuhr er {iber bie garten feidenen Bldtter und
dachte babei an Mabelene. Er hatte fie faum gefehen in
diefer unerquidfichen und unrubigen Beit, aber jedesmal,
wenn er fie bei feinen notwendigen Befuchen im Haufe ihres
Laters oder bei ihrem furgen Aujtauchen im Spital, um
manderlei Befpredhungen mit Schwejter Lydia mwillen, ge-
fehen ober gefprodyen batte, war ihm ein ftilles, beftindiges
SHeimmwebh nach ihr geblieben. 2An fie gu denten war ihm nad)
Den Tagen des Jagens und Haftens, an denen man am
Abend doch nicht recht wufpte, was man geleiftet, ein Labfal,
Dem er fich aber nur wdhrend furgen Minuten bingeben
fonnte.

Nach dem beutigen, gang bejonders gerrifjenen Tag war
es ihm eine Freude, daran gu denfen, dap er jie gefehen. €r
erholte fich in Gedanten an ihrer hellen, lieblichen Schonheit,
chlof, die Augen und traumte wachend.

Wenn er Fup faffen fonnte in der Gegend? Wenn er
dem Friedberg gu neuem Gedeiben verbelfen fonnte? Wenn
die RQandleute BVertrauen 3u ihm faBten, und es ihm geldnge,
fie gu befehren von ibren Borurteilen, jie abaulenten von
dem phantajtijhen Glauben an ein SHeilmittel, dem fie uni-
verfelle Kraft gutrauten, heimgufiihren auf die gebeihliden
@riinbe griindlichen, bodenfjtindigen Wiffens! Wenn ihm
das alles gelinge? Es riefelte ibm heif Ddurch die Adern,
und die Lujt pactte ihn, nodh diefen Abend die Arme 3u recten
und irgendwo angufaflen. Cr fprang auf, um feiner Tat-
fraft wenigjtens durd) Bewegung gum Ausdruct 3u verbelfen,
und fing an, feine Biicher durdhzujehen. Cr tat. es mit
Freude, denn feine Schwejtern hatten die BVinde mit feinem
Berjtandnis geordnet, und ugleich darauf geachtet, die Far-
ben der Cinbdande mdgalichjt harmonifch gujammen 3u jtellen,
was biibjch genug ausjab.

$Hie und da fiel ihm ein Budy in die Hand, das ihn mehr
als die andern intereffierte. €r blieb bdann unbeweglich
fteben, las und las, und fieberte fajt vor verbaltener 2Ar-
beitslujt, Cifer und Drang fich u betdtigen.

Und doch wiirde er Geduld haben miiffen. Bielleicht
[ingere Jeit. Cin erfter Patient war angemeldet, und die
Familie des Apotheters hatte ithn gu ihrem Leibargt ernannt
— Berene und Frau Maria ausgenommen — von den wei:
teren BVerwandten Sufic hatte er gleichfalls die BVerficherung
erbalten, dap fie ihn im Krantheitsialle rujen lafjen wollten;
aber alles das verjprady noch feine befriedigende 2Arbeit und
er war fic) berwupt, dap rubige Eeduld in der nddyjten Jeit
notwendig fein mwiirde. s

Gr trdjtete fich mit dem Gedanten .an eine wifjenjchaft-
liche Arbeit, die er mit einem Jiircher Profefjor gemeinjam
unternommen batte, und warf einen liebevollen Blid auf die
Priparate, die auf dem Nebentifch unter tleinen Glasglocen
[agen.

. ©o beifp brannte der Wunjdh in ihm, etwas Tiichtiges
3u leiften, feiner Wiffenfdhaft au dienen, dbap dariiber ein an-
Derer TWunjdh, der jeine Seele erfitjtte, fid) nur jdyiichtern her-
vormagte: Dder, Mabelene Andermatts Liebe 3u gewinnen.

Gs wurde thm warm, wenn er an Ddiefe IMoglichteit
dachte. Cr hatte feine Freundjdyaft und jeine Juneigung bis-
her nicht verfchleudert, fondern fie verjdyloffen gehalten wie
einen tojtbaren Schal. Darum waren diefe Kleinodien nod)
fein, und es dringte ihn nun, jic hingugeben: Seine Freund-
jcbaft dem prichtigen, alten 2Anbdermatt, der ithm viterlicdhes
PWohlwollen entgegenbrachte, und jeine Liebe des Arztes an-
mutiger Tochter.

n die Abenbditille drang das Knirjchen von Sdhubhen auf
dem Kies. Ul war zu miide, um noch) einmal ans Fenjter
3u treten und nachzujehen, wer fomme. Auch war er der
Befucher iitberdriiffia. : :

Gr blieb auf dem Rubebett liegen, auf das er fich hin-
geworfen hatte, au einer Jigarre feine Bufluch)t nehmend,
bie feine gugleich aufgeregten und bedriidten Lebensgeijter
berubigen und anregen follte.

(Fortiegung folgt.)
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Stinderat Dr. Felix Calonder in Chur,
einer Der Bundesratstandidaten aus der lehter
Bundesratswahl.

von frohgeftimmten Menjdpen 3ur altberithmien
Groppenfejtivitdt. Woh! 10,000 Perfonen iiber-
fluteten das Dorf. €in prachtiger Umgug bil-
Dete Die $Hauptattrattion des Tages; in 3ablrei-
den, gefchictt organifierten und gut foftiimierten -
@ruppen mwurden Gejhichte, Kultur, BVergangen-
heit und Jutunfjt, Poejie und Profa dargeftellt;
Maitdferhochzeit, Moden, Pfahlbauer ujmw.
Die f@d;npp%nfc%ftnud)t berus})zt agf eiéem fcdt
Hus der Crmafinger Groppenfaffnadf. BVorfiiprung der alt germanifchen Boltsbraude. MNad) der Sage joll
4 moggf .;imi %‘e?fgug mhring Hen ein Bifdhof von Konjtang auf - einer Fahrt nad
: dem Rlojter Reidjenau in Crmatingen einge-
tehrt fein und in einer Schente Fijche verlangt

Bon be_t (Broppenfaitnagbt tn. ‘E}‘mat“‘gfm- haben. Die Groppen, weldye ihm jtatt der Fijdye

Das biibjd) gelegene, mwegen feines Fijhreidhtums weit und gebracht wurden, hitten dem geiftlichen Herrn jo

preit betannte Dorf Grmatingen am Unterfee hatte vorleBten SGonntag gut gefallen, dap er ben Crmatingern das Redy

feine alljahrliche Groppenfajtnacht. Per BVabhn und Sdiff, in Autos der jabrlichen Feier einer Groppenfaftnacht ver:
gnd Belos, im BVerein mit altviterijhen Wagen tamen viele Taufende liehen habe.

Bon der Crmafinger Groppenfaftnadit. Crmatinger Fifher mit threm Fang.
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Die Glodenmveihe in der St. AUnfoniustivde in Jiivid) 5. Die fechs neuen Gloden.

Am Sonntag, 17. Mdrz, fand die Cinweihung der neuen, von Gebr. Grapmayr in Buds (St. Gallen) gegoffenen neuen
Cine Aufnabme 3eigt den Moment, wo der Hodhw. Bifdhof von Chur, Dr. B. Shmid tie Gloden einjeqnet

Bloden ftatt.

Die Glodenweihe in der Sf. Unfoniustivde in Jiiridy 5.
Der Weihe-Att, vollgogen durcdy den Hodywiirdigen Bifhof von Chur, Herrn Dr. Georgius Schmid.
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Der Jujall als Gnideder.

Kriminaliftijche Stizze von A Werthen.

(MNachdrud verboten.)
2000 Mart Belohnung
flir ben Kopf Jarufins oder fiir die Gefangennabhme rejp.
Gnidedung des Raubmbrders, fo, daf es der Polizei gelin-
g°r fann, ihn feftzunehmen, lautete die Befanntmadjung des
Sriminafamtes, die feit Wodhen an ten Anjdhlagsidulen und
Gtragenecden 3u lefen war.

2000 Mart fiiv Jarufin, diefen Schrecten der Menicy-
beil, der mit ben raffinierten Mitteln bes tedhnifdgen Fort:
jrittes arbeitete. Der mitteljt einer fleinen Qeiter, die er
unfer dem Mantel frug, und die durdy ihre eigenartige Kon-
jtruttion im Mu 3u den bdchjten Stodwerfen hinaufge-
idwunggen werten fonnte, feine Maubziige erveichtz. 2000
Mart fiir die Crgreijung des Scheufals, das mittels ecines
Gijenhatens abendlicie Spagierginger niederjhlug und be-
raubte. 2000 Mart fiir ten Kopf diefer Geifel in Menjchen-
qeftalt, die, vertraut, mit allen RKniffen und Schlichen peor
Sriminalijtit, es verjtand, terfelben 3u entichliipfen. Trok
alfer BWemiihungen ber Polizei war es bisher nicht gelungen,
des Berbredsers habhaft 3u werden.

Die hobe Velohnung, die auf die Feftnahme Jarufins
ausgefet war, lodte manden armen Schluder, wie findigen
Ropf, mit @efabhr des eigenen Lebens pen Spuren Jarufins
nachaugeben. Dod) auch diefe Bemiihungen waren bislang
eriplglos gemefen. :

Da flingelte eines Nadymittags im Bureau der Krimi-
nalabieilung das Telephon. Jwei Minuten jpdter war
bas gejamte Perfonal alarmiert durdy die Nachricht, die das
T . izphon gemeldet:

Jarufin foeben durdy einen Sdhuf aus meinem Revol-
ver getblet. Die Kriminalpoligei foll jofort nady dem Tatorte
-— tie Hiitte Ter Witme Martens auf der roten RKoppel —
fommen.

Doftor med. Lajd.

Die Nadyricht wirtte ziindend. Dr. Lafch mwar einer der
befiebtejten 2erate der Stadt. Wie war es miglich gewejen,
dap der Werbredser ihm in die Hinde gefallen? Dr. Rajdy
ward haufig aufs Land geholt — die vote Koppel lag eine
Stunde von dem griflichen Gute Bingen entfernt — vermut-
g[d% war der Dottor auf tem Wege Ddorthin gemwefen und
dabei —.

Die Phantafie muBte vorldufig das iibrige ergangen.
Sefort madyten fich vier Kriminalbeamte nebit Transport-
wagen, auf den Weg zur roten Koppel. Und feine Stunbde
war vergangen, jo wupte es die gange Stadt, dak der be-
a'ggiiigte Raubmdrder Jarufin durch Dr. Lajeh au ten Toten
2(iblte.

Die tiihne Tat des Arates gab 3u den weitgehenditen
SKombinationen, besiiglich der Details, Anlaf.  Die BVormu-
tungen, wie der Fang hatte gejchehen tonnen, erftredten fich
ins Endlofe, ohne daf jedody jemand der Wahrheit nabe fam.
Cin befrietigter Moment in der allgemeinen Aujregung war
die beim Kriminalamt nadytriglich von Dr. Lajdhy eingetrof-
fene Mitteilung, daB er auf die Belohnung von 2000 Mart
gugunjten der 2Armen vergichte.

Cs war um bdie achte Abenditunde des nidyjtiolgenden
Tages, als der Arzt, Dr. Lajch, in bas Stammiokal eintrat,
wolelbjt er alltdglich um bicje Beit mit einigen gleichgefinn-
ten Freunten ein halbes Stiindehen su verplaudern pflagte.

Sonjt galt ihm bdiefes halbe Stiindchen als die befte Gr-
holung von feinem anjtrengenden Tagesprogramm, und
mi‘1 cinem Scbergmort pilegte er in den Kreis der Freunde 3u
trefen.

$eute aber war die Stirn des fraftoollen Bierzigers ums-
wiltt und in feinen jonjt jo gleigmdpig rubig-heiteren Mie-
nen lag etwas Gequdltes, Nervdjes.

»Da ijt er, da ift er, ter Held des Tages! Lajdy —
Doftor — willfommen, willfommen, Gie . Grretter bder
Menjheit! Jhre Handlung war ja eine nationale Groftat,
Dottor! Eradblen, erziplen, wir find jhon fudswild vor
Crwartungsfieber!” {doll es in aufgeregtem Chor dem Gin-
tretenden entgegen und iiberall jtrectten fich ihm die Hinbde
entgegen.  Auch der Wirt tam herbeigeeilt; der Mann war

rein aufer jidy iliber tes Doftors Tat; wieder und wieder
driidte er deffen Hanbd.

JJean, eine Flajdge Kupferberg Gold fiir den SHerrn
Dottor!” befabl er, und fich hinter Lafdys Stupl jtellend, bat
er: ,Sie erlauben doch, Herr Dottor, daB ich Fubhdre, wenn
Sie eradblen.” '

Diefer nidte mechanijch und ein Seujzer hob jeine Bruijt.

L3¢ danfe Jhnen allen fiir Jhren liebenswiirdigen Em-
piang, fagte er unt lehnte fich wie ermiidet in feinem Stubl
gurlic.  ,Borausichicten meiner €radahlung von dem Fang
aber mup ich die Bemerfung, dap ich 2000 Mart, aljo die
Gumme, die als Belohnung ausgefelst war, ahlen wiirde,
wenn i) meine Handlungsweife ungefchehen madhen tonnte!”

»Menjdp — Dottor — was reden Sie da?”

,Dod) unmiglich Strupeln, weil Sie den Kerl niederge-
{Goffen haben? $Hier war dies ja abfolut Pilicht! ‘Plicht
gegen Jbre bebrohten Mitmenjchen! Unfere Kriminalpolizei
hitte audy nicht die Belohnung fiir den Kopf Jarufins, das
heiBt ihn epentuell als Qeide ausiuliefern, ausgefeht, hitte
fie in jclder Tat ein Unredht gefehen!”

IMit einem eigentiimlichen Vit jah der Doftor in bie er-
regte Runbde.

,War aud) das Leitmotiv ein notwendiges, jo bleibt es
dod) uniibermindlich, fich bemwuft 3u fein, einem Menfchen das
Leben genommen 3u baben,” fagte er ernjt. ,Jn diefem
Falle aber waren Begleitumjtanbs o ungewdhnlicker Art
vorbanden, daB fie bas flave Urteil, was hier Pilicht fei,
wobhl 3u vermirren vermdgen. Urteilen Sie felbjt, meine
Serridaften —.“

Und unter alljeitigem bhodhgeipanntem Jntereffe begann
der Dotior:

,@Eaftern nadymittag erbielt ich von Gut Bingen bdie
MNadricht, ber Herr Graf jei von einem bfen ajthmatijchen
Anjall befallen worden und wiinjge meinen Vejuchy baldigit.

Jey bin dort Hausargt und ridlete es taher fo ein, dab
ich bereits eine Stunde fpdter in meinem Kupee die rote Kop-
pel paffierte und dem Gutshofe gurollte.

Gobald i) diefe Fahrt made, pilege idh mein Tafden-
tergerol eingujtecten, denn die Gegend ift, wegen der polni-
fcben 2rbeiter, tie dort bedienftet find, und unter denen fich
mandy ein Aufriihrer und wiijfter Gejelle befindet, unficher.

Jeh fand meinen Patienten in leidlicher BVerfaljung, traf
meine Anordnungen und nahm jdhlieplich, da es ingwifchen
Mittag geworden, die Einladung zur Tafel an.

€s war um die dritte Madymittagsitunte, als ih mich
von meinem ‘Patienten verabjchiedete. Da trat die Frau
@rdfin, eine mildtdatige und menjdenfreundlicgs Dame.

L$err Doftor”, begann fie hajtig, ,Sie nehmen den
Riidweg iiber die rote Koppel, nidht wabhr? Nun, auf hal-
bem 2Wege liegt dort einfam die Hiitte der Witwe Martens.
Die alte gebredhliche Frau lebt in Ben diirftigiten BVerhaltnif-
fen. Jbre Todyter ift unldngft geftorben und hat pder Alten
ibr 3wet Monate altes Baby hinterlajjen. Grofmutter wie
Rind bebdiirfen bdringend Bdes Arates. Jch bitte Sie unbd,
wenn Sie dort voriiberfommen, einjujprechen und nach den
Leutdhen 3u fehen — natiivlich auf unfere Koften.”

Jch verjprach der Grifin, zu tun, wie jie es wiinjde, und
fubr davon.

MNady etwa einer Stunde Fahrt iiber die menjdenleere
Seide, fab i) redhts eine Hiitte auftauchen, einfam daliegend
inmitten der LQand{daft. $Hobhe alte Sdmwarztannen lehnten
fich an die Hiitte und hiillten diefe formlich ein in Schatten
ung Ddammerung.

Dort wohnte alfo die Martens, das war weifellos, da
Dies Die eingige Hiitte weit und breit war. Ctwa hunbdert
Sdjritte voraus befabl ih dem Kutfher au balten und Fu
warten, bis iy wiederfehren wiirde, und ging 3u Fup aur

iitte.
” Auf halbem Weg fchon vernahm ihy von forther tldg-
licges KRindermeinen. Gleichzeitig entdedten meine Augen auf
bem Feldwege, der jich hinter Der Hiitte erftvedt, eine alte
tiimmerlicke Frau, bejddftigt, Reifer und diirres Straudy-
wert aufaujammeln.

Das wird die Martens fein, fagte i) mir. Sie jammelt
Brennmaterial, und weil das Baby allein gelaffen ift, weint
es fo tlaglich. :

Die Alte war eine beivdchtlicke Strecde von ter $Hiitte
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entfernt und bielt ich es daher ratjam,
Wiirmehen einmal angufehen.

Der Grasbobden, auf dem iy {dhritt, madhte meine Tritte
vollftandig unbdrbar.

Jeh) fand die Tiir der Hiitte angelehnt. Einem JImpulfe
iplgend, blieb i) ftehen und dugte durdy ten E€palt in die
$Hiitte hinein.

JIm ndamlidjen Augenblid durchzuctte es mich, als hitte
idy einen eleftrijhen Sdjlag empfangen. G€in eingiger Blid
hatte geniigt, meinen $erzichlag ftocen und midy glauben 3u
laffen, eine Halluzination dffe meine Sinne —."

Der Craabler hielt inne, das Champagnerglas gegen das
Licht und ftiirgte den perlenden Jnhalt die Kehle nieder.

mir unddit das

JUm Himmels willen meiter, Doftor, weiter, — mwas
fam nun — was hatten Sie gefehen?!” jprudelten erregt die
Hubsrer.

Der Wirt aber fiillte jhmweigend von Neuem das Gias
des Doftors.

L3 fab”, fubr biefer fort, ,in bem eingigen LWohnraum
der $Hiitte, inmitten des wenigen elenden Hausrats einen
Ntann ftehen, deffen Perjonlichteit es mir auf den erften
PBlid flar machte, wer diefer Mann war.

Jeb bin Piychiater, meine Herren. Aber es hitte defjen
gar nickt Ledurft, um in der merfwiirdigen Formation Ddes
RKopfes, der niedrigen Etirn, der Eeftaltung der $Hinbde, o=
fort den Werbrechertypus gu crfennen. Diefer Menjch Ddort,
den Ddiefe Merfmale djarafterifierten, war entjdhieden ein
Lerbrecher, und 3war, wie nody andere Merfmale mir ver-
rieten, der gefilrchtete und verfolgte Jarufin.

J¢h Latte das Portrdt des Raubmbdrders wicderholt 3u
Eeficht befommen, iiberdies lautete fein Signalement auf
rote $aare und {chmargze, ftechende Augen, wie iy wupte.
an der Perfonlichteit dort nun vereinigten fich alle diefe Jei-
chen 3u einem Gangen.

Und bdiefer Menfch, meine $Herren, diefer von allen ge-
flirchtete Raubmbrder, hielt in feinen Armen — Ddas mwei=
nende Kind. Diefe [dywargen ftechenden 2Augen, die jedem
Furcht einfldBen tonnten, maren mit einem 2Ausdrud von
drtlichem Grbarmen auf das tleine, nebenbei bemertt, fehr
niedlicke Wefen gerichtet. Und iiber bie von Bartjtoppeln
ummwudjerten Qippen drangen Laute — abgerifjene Worte —
PWorte, ungejdhidt im Ausdrud, aber durdygliiht von einer
Birtlichteit bes Gefiihls, ale tamen fie aus Muttermund —*

Oeieder biclt der Crzabler inne. Aber bdiesmal ftorte
tein uruf ibn. Ctwas Unfidtbares, etwas, dem fie feinen
Namen gu geben vermochten, hielt die Jubdrer tm Lann,
fdhlop iknen den JMund.

LDer dratliche BVeruf gibt Veranlaffung, Seelenftudien
3u macpen”, fubr Dr. Lajdh gu fpredien fort. ,Jn jener
Stunbde nun madite i) diefe an mir felbft. JIm Augenblicd
der Crienntnis, wer der Mann in der Hiitte war, hatte meine
$Hand unbedentlich das Tergerol crfapt. Lor bem aber, was
meine 2ugen nun faben, rang und ftritt es in mir, den tod-
licgen €hup auf Jarufin abgugeben. Derfelbe Menid), der
taltbliitig hinmordete und raubte, fofte unbd troftete hier ein
mweinendes Kind. —

Gr batte ein @oldftii aus der Tajhe gezogen und gau=
telte es fdhiternd dem Dummden vor. Dabei hatte er diefes
auf fein Lager, einen mit Strob gefiillten 2Weidentordb, gelegt,
und nun driidte er das Golditiict lacend in die winzige Fauft.

»Da — Dda, mein Piippdjen, — nidht weinen, dir tu ich
nicgts — dir nicht. Wird die Mama Augen macdhen, wenn
das §Handchen voll @old ift . . . Ha, ba, ha!” Cin grelles
Auflachen und nun in Selbjtveripottung: ,Verbergen wollte
ich mich) hier — wer glaubt denn auch, daf in Ddiefer Hiitte
Menjden Haufen! Abwarten hier — bis — es Mitternacht
— und — das Gutshaus — im — Sdylaf liegt. Und nun —.*

Cr tam nidyt weiter. Mein Shup tradyte und getroffen
ftiirgte Jarufin gu Boden . . .

Das weitere eriibrigt fich”, jchlof der Arst.

MWie auf BVerabredung firedten fich die Hanbe der Ju-
birer diefem entgegen. Der Wirt aber fiillte abermals das
@las bes Cradblers. Dann fprach er mit Naddrud:

,3In dem Augenblid, wo eine weihhergige Requng den
Serrn Doftor gaudern lieR, ur Tat 3u |dreiten, driidten Die
nun folgenden Worte des BVerbredjers ihm die Waffe gebie-
terifh in die Hand. Cs war ein Fingergeig von oben! Jeht
wurde die Tat ein Gebot der Pflicht und ift 3ur nationalen
@roftat geworden! $Herr Dr. Lafdh — er lebe hoch!”

Cinftimmig fielen fdmtliche in das Wohl ein.  Hell tlan-

gen die Gldjer aneinander. Und bei dem hellen Klang, unter
vem mwarmen Blid aus Freundesaugen jchwanden die Wols
fen auf des Arztes Stirn wie Nebel vor der Sonne. —

e L

Buntes Ullerlei.

Der Stern von Befhlepem im Fylinder. Cin [ujtiger
Cpilog gum Karneval fpielte ich diefer Tage vor dem Begirfs-
gericht in Trieft ab. Cin Arbeiter war in der Fajtnacdht von
einem Echubmann verhaftet worden, weil er nur mit einer
fhmargen Babdehoje betleidet, den nacten Kbrper mit {hmwar-
ger Farbe befchmiert und einen Rplinder mit einem darauf
gemalten Kometen auf dem Kopf in einem Rejtaurant gebet-
telt hatte. Jet iollte er fich wegen Bettelns und Uebertre-
tung gegen Ddie Bifentlicte Sittlichteit vor Gericdjt verantwor-
ten. 3wifchen dem Angetlagten und dem Richter entjpann
jid folgender Dialog: 2Angetlagter: ,Schauns, Herr Brifi-
oent, ich verfteh nimmer, wie man micd) verhaften fonnte.
@ibts denn feime Mastenfreiheit mehr?  Jch war doch als
einer der heiligen drei Kbnige fojtiimiert. Jh war namlidy
der Arabertonig!” Ridter: ,Und warum hHhaben Gie gebet-
telt?” 2Angetlagter: ,Jch gebettelt? Jch habe nur den @djten
die Jnnenjeite meines Jylinders gezeigt, weil halt innen aud
der Qomet aufgemalt war.” Ridter: ,Was brauden Sie
iiberbaupt als 2Araber einen Jylinder, gumal fie docy jonft
ganz nacdt waren, woriiber auch mehrere Damen in dem Re-
gt%aurant entriiftet waren”. Angetlagter: ,Bitt’ jchon, Herr

ichter. Jch war ja nidht nadt, jondern am gangen Korper
mit Farbe betleidet.” Das @ericht hatte  aber fein Ber-
ftandnis fiir diefe ,Betleidbung” und verurteilte den Ange-
tlagten 3u drei Tagen Arreft.

HMadt eure Campen ferfig . . .“ JIn einer {chlefifchen
@emeinde war jiingft, wie deutfche Bldtter erzihlen, etmas
an der RKirchenbeleudhtung nicht in Ordnung, weshalb man
fich bet einer auswdrtigen Jnjtallationsfirma den Monteur
erbat, dor feinergeit die 2Anlagen eingerichtet hatte. Da diefer
nicht gleicy fam, wurde Dder” Gemeindevoritand ungeduldig
und verlangte jofortige Entfendung des SHelfers aus der Noi.
Die Firma aber lief fid) durd) die hejtige Retlamation nicht
im geringjten fcjreden; fie jchrieb nicht etwa einen langen
Cntjchuldigungsbrief, fondern depefdhierte einfach: ,Rrovin-
3ialgefangbuch, Lied 12, BVers 5”. Der Gemeindevorjtand
bolte vies Bucy hervor, {hlug nacdh und fand die folgenden
Etrophen:

,Cr wird nun bald erfdeinen
Jn feiner Herrlichteit °
Und euer Leid und Weinen
Berwandeln gang in Freud.
Cr ifts, der helfen tann;
Madyt eure Lampen fertig,
Und feid ftets fein gemdrtig,
Cr ijt {hon aufj der Babhn.”

Bald darauf erjdhien der Monteur und bradyte alies in
Ordnung.

€in neuer Erwerbsjroeig fiir Blinde. JIn Paris ift ein
Maffage-Inititut erdffnet worben, deffen Patienten von blin-
pen Maffeurs und Mafjfeufes behandelt werden. Die Anjtalt
wird von der Regierung jubventioniert und auBerdem durd)
einen Blindenbhilfeverein unterftiit, der hier [einen Sdyub-
befohlenen in Spegialturfen unter aratlicher Leitung die Kunijt
der Maffage beibringen [apt. Dant der Cnimidlungsfihig-
feit ibres feinen ZTajtfinnes fonnen bdie Blinden hier eine
grofe BVollfommenbeit erveichen; Ddagu [dRt fie gerade der
Mangel des Sehvermbgens an fid) als die distreteften Maf-
jeurs erfcheinen und empfeplen, fo dap 3. B. {dhon in vielen
frangbfijcen Babdeorten wie BVidyy, Plombieres und Bour-
bonne-les-Baing blinde Maffeurs und Maffeufes mit beftem
Criolge titig Jind. Diefer fiir Curopa neue Blindenberuf geht
auf das BVorbild von Japan uriid, wo die Mafjage feit al-
tersher aum Monopol der Blinden beider Gejd)lechter gewor-
den ift, {o Dap in der japanifchen Sprache fogar ein und das-
jelbe TWort einen Blinden und einen Mafjeur begeidynet.

Humoriftijches.

Sideres Jeichen. 2U.: ,Wobher miffen Sie Ddenn, Ddah
Miiller gu Vermodgen gefommen ift?” — B.: ,Na, friiher
fagten Die Qeute immer, ev ift verriict, jelt meinen fie, er ift
originell!”
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oi‘tertag die Flitfitateit mehreve Stunden jteben und filtriert

> jie dann durd Leimmwand oder Hutfilz. Da die Poli-

Ditertag! . ¢ tur fdnell trodnet, nebme man immer fleine Fldid-
Hord), was regt fid leis im Hag? den vor und jei flinf beim Polieven.

Fintlein lodt mit feiner Keble

Aus dem Schlaf die Liederjeele,

Bis es jaudst mit hellem Shlag;
Set willfommen, Oftertag!

Coaf3-Abfdlle verdienen ald ein jebr idhasbares
Matevial Fiix gdrtnerifhe Verwendungszwede be-
adtet 3 werden. Diefe Abfdlle, welde duvrch Aus-
glitben  von allen Faulftoffen volljtdndia befreit

Ojtertag! wurden, find fiiv Saatidiifleln und Stedlingstditen
Wie die Somne leuchten mag! sur BVildung einer durdlaifenden Schidht i empfeh-
Lon ded Himmels Hoben Jinnen fen, da alles gut auf jolder Unterlage wdadit. Sum
QiBt ibr Gold fie niedevrinnen, Bededen von Tabletten in Gewddshduiern wnd zum
Dak ed flammt aus Bufd und Hag: Einfiittern dexr Topfe find jie ebenfo jauber als niis-
Hofianna, Oftertag! [ich, da jidh Shuneden und Wiirmer ungern darin
Oitertag! aufbalten. Wo lepteve junge Pilangdhen und Friidhte

auffuchen, it es aud febr dienlich, eine diinne Schicht
auf den Voden su ftreuen. Vevor man die Abfalle
ettt étir Hegreids Mnseritehen aber 3u - dicjen Smmfcu gcbmucﬁgulw}l(, miifien fie
SRabi: o duett b iHanen mans iufnoncht'?vvrﬁcn, damit man mdalichit aleich groke
Frewe dich, '8 ift Oftertaq! Stiide exhdlt.
Glara JForrer. Behandlung unidmadhait aewordener Niifie. Vei
Beginn des Winters nehmen gewdhnlich die Niiffe
einen unangenebmen dligen Gefdhmad an; um die-
MﬁBIid)e minhe fem 1ibel vovaubeugen, joll nacdbitehendesd Mittel von
gutem Grfolg fein. Die Niiffe werden durd zwei
3ur Heritellung von Kopalpolifur (cngl. Mibel- | Tage in lauwarme Mild gelegt und dann zum
polituy) werden 4 Teile Scheliad und 8 Teile abjo- | Trodnen dev Luft ausdgefest. Anjtatt Mild fann
Tuter Alfobol in cine Hlaidhe getan. Gine andere | man aucdh lmuwwavines Salgwafier nehmen, in diefem
Slafde wivd mit cinem Teil feinem, Hellen Kopal | Dalle jedodd miffien die Niiffe Fiinf bis feds Tage
und 8 Feilen abfolutem Alfobol aefiillt. Nachdem | Darin maceviert werden. So erhilt man gans wobl=
beide Slaiden titdtia aeidbiittelt wovden find, wer- | idmedende friidbe Niffie und faun die Hutden fo-
den fie mit einer Gummiblaje, in die eine Feine | 9av leidt abidilen.
Definung aeftocben wird, verfeben und jodann in ein Wie hilt man die Nibmaidine jtetd in guter
warmed Sandbad gejtellt. Naddem die ufléfung | Ordnung? Dies widtige Mbbel will qut behandelt
evfolat iit, giefst man den Jnbalt beider Flajdhen in | fein. Und zwar verlangt fie nadh andawerndem mehr=
cin drittes Gefdh. Unter ditevem Sdiitteln [dHt man | tdgigen Venuben eine aviindlide Reiniaung, = die

Was ih Leides in miv trag’,
Mub verweben, muB veraehen;

man auf folgende Weije bewertitelliat: Nadhdem dex
Treibriemen abgenommen, entfernt man aud dad
Sdhifichen aus dexr Majdine und fpribt nun aud jau-
bevem Kdannden in alle nux entdedbaren LWwdder Pe-
troleum ein. Dann tritt man fraftig durd, reibt
alle Teile der Majdhine mit einem getvdanften Lépp-
den ab, fdubert mit alter Leimwand und fettet mun,
chenfalls in alle Loder, mit Deftem Oel ein. Sdiff-
den, Stepvfiike und anderes Bubebir find ebenfo
su reintgen — und eingufetten. — Sind fehr Harte
oder ftarf gejteifte Stoffe su ndaben, fo Hilft das Be-
jtreichen dev Jtabtitellen mit trocener Seife.

Wie jdhont man Ladidube?  Vefanntlich bricht
jelbit der beite Lad oft nad furzem Tragen. Um
dies su vermeiden, bediene man fich, fobald Ddex
Sdub ausdgezogen iit, eines RLeiftens, wobei au be=
acbten ift, dak diec Spise, in welde sumeift der Lei=
ften nicht gang Dineinpa®t, mit feiner Griibe aus=
sufchiitten ift, damit fich aud nicht das fleinite Fdlt-
en bilden fann. Mit einigen Tvovfen Rizinusdol
eingevieben und vor dem Gebraud mit Samt abpo-
(ievt, bebalten jie Jabre Hindurd) ibr frifdhes, ta=
dellofes Ausfehen.

Fitdpaitete.  Ctiva 2 Kilogramm feine Fiide be-
liebiger Art werden aus Haut und Griten geldit
und in sievliche Stiice gefdnitten. Aus dem Fieifd
dexr Ropf= und Sdwansitiice  Deveitet man  eine
Hiille, indem man das Fleifd serbact und ed mit fei=
nen Srautern, Cidottern, geviebenen Swiebelr
etwas gexlaifener Srebsbutter und dem nvtigen Reibs
brot vermijbt. Cine tiefe Schitiiel fleidet man mit
Butterteig aus, giebt die Fiille und die Fleifchitiicte
fhicbtweife binein, leat eine Dede von Butterteia
itber die Maffe und badt die Paitete bei febr gelin=
der Hise eine Stunde. Man gibt fie am Dbeften mit
Tafelpilsbeiquis su Tijd.

einfarbig, bedruckt, gestreift, karriert ete. —

: T |
sel E einfach und doppeltbreit 186
von Fr. .15 bis Fr. 14.50 p. Meter
———  franko in die Wohnung. Muster umgehend |
' . . g
g

& Eigene Damenschneiderei im Hause

»Was 20 Jahre sich erhdlt und die Neigung Diese Worte des grossen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf

des Volkes hat, das muss schon etwas sein.

Dr.;Hommels Haematogen zu.
Aecrzte und des Publikums in steigendem Masse errungen und bewahrt und sich

Seit iiber 20 Jahren hat es sich die Gunst der

Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Erfolge selbst weiter empfohlen.
Téglich 1—2 Likoérglidschen (Kinder die Hilfte), direkt vor dem KEssen ge-

nommen, bewirken
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rasche Kraftigung des Korpers und des Geistes

i3 daher Frischwerden des Gesamtorganismus und
“Verschwinden von friihzeitigen Alterserscheinungen.

Beruhigung des Nervensystems

(das Lecithin ist in seinem organischen Naturzustande
und nicht als kunstlicher Zusatz darin enthalten).

Weckung des Mppefifes und Besserung der Verdauung.
Besonders empiehlenswert fiir zur Schule gehende Kinder, deren Lerntétig-
keif erleichtert und ihre Huffassungsfdhigkeit erhoht wird. Von sehr angenehmem
Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesefzf genommen werden
ohne jemals die geringste Stérung zu.verursachen.

Da das Wort ,,Haematogen‘*
kann jedermann jrgend ein beliebiges Praparat, flissig oder trocken, mit diesem
Worte benennen. Deshalb verlange man ausdriicklich den Namen des

. . Erfinders 5 % 66 und h ht: 1 fi
: (Verkaufm Apotheken ~ Preis per Flasche Fr.3.25j e I o o b

das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden

als solches ,Freizeichen“ geworden ist, so

Ich lag im Gras zur schonen Sommerszeit
Wie eine Bliite schien mein weisses Kleid,
Ein Bienchen kam undwollte davon naschen,

Jassugger

Tlineralguellen

I Katarrhe der Atmungs-
Ulricus §:gden nfluenza, Katarrhe T 3

Fortunatus siotose, Krop.

Vorziigliche Heilmittel:

Verdauungsorgane, Leberleiden,
Gallensteine, Gicht und Zuckerharnruhr.
bei Verkalkung der Adern,

e
[~
@

bei Nieren- und
Helene Blasenleidel;l. i
bestes schweiz.
Theophﬂ Tafelwasser.
Erhiltlich iiberall in Mineral-
wasserhandlg. und Apotheken.
Man befrage den Hausarzt.

Es war mit Schulers Goldseife gewaschen. 90¢

verlangen Sie Prospekt itber Fachaus-

Zur Wahl eines Berufs shues: kaiihasierisis

und Handelsschule Ziirich I, Gessneralle 50.




	Blätter für den häuslichen Kreis

